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Mittwoch den 24. Auguſt. 


8 n Ber d. 


Berlin den 20. Auguſt. Des Königs Majeftät 
haben den bisherigen Poſt⸗Inſpektor Le wecke zum 
Ober-Poſt⸗Direktor zu Magdeburg allergnädigſt zu 
ernennen, und die für denſelben ausgefertigte Be⸗ 
ſtallung allerhöchſt Selbſt zu vollziehen geruhet. 

Se. Ercellenz der General-Lieutenant, Chef der 
Gensd'armerie und Kommandant von Berlin, von 
Brauchitſch, ſind von Luckau hier angekommen. 

dnigsberg den 13. Auguſt. Se. Königl. 

A der Prinz Auguſt von Preußen, ſind heute 

hier angekommen, und im Deutſchen Hauſe abge⸗ 
egen. 


„r % ee i ch. 
Paris den 13. Auguſt. Anerkennung der 
epublik Hayti. Ordonnanz des Koͤnigs, wel⸗ 
che der Baron von Mackau der Regierung von Hayti 
Überbracht hat: „Karl, von Gottes Gnaden Kd⸗ 
nig von Frankreich und Navarra, allen denen, die 


Gegenwärtiges ſehen, Unſern Gruß. Nach Eins 
ſicht des 13 fen und 73ſten Art. der Charte 2), Wil⸗ 
lens, das Intereſſe des Franz. Handels, das Un⸗ 
gluͤck der alten Coloniſten von St. Domingo und 
den 28 guſtand der gegenwartigen Einwoh⸗ 
ner dieſer Jnſel wahrzunehmen, haben Wir. 
len und befehlen wie folat: Art. 1. Die N 
fen des Franz. Theils von St. Domingn ſinp allen 
Nationen für den Handel gedffnet. Die Abgaben 
in dieſen Häfen, ſowohl von den Fahrzeugen als 
von f Waaren, deim Ein⸗ ner bei Auslaus 
fen, find für alle Flaggen gleich, ausgenommen 
die Franz. Flagge, zu deren Gunſten dieſe Abga⸗ 
ben um die Hälfte herabgefeßt find. Art. 2. ie 
gegenwärtigen Einwohner des Franz. Theils von 
St. Domingo zahlen in die General⸗Kaſſen der 
Depots und Conſignationen von Frankreich binnen 
fünf gleichen Friſten von Jahr zu Jahr vom 31. 
Dec. 1825, als erſtem Zahltage, die Summe von 
150 Mill. Fr., welche zur Enkſchaͤdigung der alten 
Coloniſten, welche eine Entſchaͤdigung fordern, bes 
„) Art. 14. Der Koͤni der oberſte Chef des 
i Staats, U Yoraken und Landmacht, 
erklärt den Krieg, ſchließt Friedensverträge, Bünd- 
niſſe und Handelsverträge u. fe w., Art. 72. Die 
Colonien werden durch beſoudere Gefehe und Mer 
gelements verwalfet werden. 
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ſtimmt ſind. Art. 3. Wir verwilligen auf dieſe 
Bedindungen durch dieſe Ordonnanz den jetzigen Ein⸗ 
wohnern des Franz. Theils der Inſel St. Domingo 
ganze und vollftändige Unabhängigkeit von ihrer Re⸗ 
gierung. Gegenwaͤrtige Ordonnanz foll mit dem 
großen Siegel geſiegelt werden. Gegeben in Paris 
auf dem Schloſſe der Tuillerien, den 17. April im 
Jahr der Gnade 1825, Unſerer Regierung im Er⸗ 
fen, Charles. Auf Befehl des Königs: Der Pair 
von Frankreich, Miniſter Staatsſekretair im De⸗ 
partement der Marine und der Colonien, Graf von 
Chabrol. — Unterſiegelt: Der Großſiegelbewahrer 
von Frankreich, Miniſter Staatsſekretair im Dez 
bartement der Juſtiz: Graf von Peyronet. Viſa: 
er Praſident des Miniſterraths. Joh. de Villele. 
Es ſcheint, bemerkt der Courier frangais zu 
dieſer Ordonnanz, daß man es in Ruͤckſicht auf die 
Form der Etikette von beiden Seiten nicht zu ge⸗ 
nau genommen hat, und man that ſehr wohl, denn 
dergleichen Formen würden niemals zur Anerken— 
nung der Unabhängigkeit Haytſ's geführt haben. 
Nunmehr wird dieſer Staat nicht allein von Eng⸗ 
land, ſondern von allen Staaten des Feſtlandes 
anerkannt werden. Somit iſt für Spanien das 
Belſpiel gegeben, und wir wollen zu feinem Beſten 
wuͤnſchen, daß es bald nachfolgen werde. 
Vorgeſtern Morgen hat der Seeminiſter folgende 
aus Breſt vom 10. Auguſt Abends 5 Uhr datirte 
telegraphiſche Depeſche vom Marine⸗Befeblsbaber 
erhalten: „Die Goelette la Vearnoiſe iſt fo eben 


der Rhede nach einer Ueberfahrt von 32 Tagen 


— St. Domingo angekommen; ich uͤberſende Euer 
Excellenz die Briefe des Herrn von Mackau durch 
eine Eſtafette. Einſtweilen beauftragt er mich, Euer 
Excellenz Folgendes zu melden: Die Abſichten Sr. 
Maj. ſind vollkomen erreicht worden; die (obige) d- 
nigl. Ordonnanz iſt in St. Domingo mit Ehrfurcht 
und Dankbarkeit angenommen worden.“ 

Die 3 pCt. gingen am 10. bis auf 73, 10, her⸗ 
unter. Die Etoile nennt dies jedoch einen gemach- 
ten Fall, der ſich nur auf die Zeitkaͤufe bezogen und 
von deuen veranlaßt worden ſei, welche nicht eine 
einzige Sprocenfige Renteeinſchreibung beſaͤßen. 

Daſſelbe Blatt befihwert ſich über das gemein⸗ 
ſchaftliche Hurrab, welches die Oppofitionsblätter 
auf die Zpeentige Rente machen, 

Es ſind hier Briefe unter dem Namen des Tune⸗ 
ſiſchen Geſandten Sidi Mahmud erſchienen, wor— 
in derſelbe auf eine barbareske Weiſe das mittheilt, 


was er in Paris geſehen und erlebt hat. 


Der Erzbiſchof von Paris iſt vorgeſtern hier an⸗ 


gekommen. Bei ſeiner Abreiſe von Rom hat ihn 


der Pabſt mit zwei Buͤſten des heiligen Paulus und 
des heiligen Petrus, nach dem Modell der im La⸗ 
terau befindlichen Originalien, beſchenkt. 

Man ſchreibt aus Madrid: „Es iſt hier jetzt ver⸗ 
boten, von den Franzoſen, oder auch nur vom La⸗ 
ger bei Bayonne zu ſprechen; allein die Abſolutiſten 
halten ſich nicht für geſchlagen, fie ſchwaͤrzen taͤg⸗ 
lich Waffen über die Pyrenzen ein und es ſollen 
gute Geſchäfte in dieſer Art gemacht werden.“ 

Der Schwager des Herrn v. Villele, Herr v. La⸗ 
panoufe, hat ſich aller Fondsgeſchaͤfte entſchlagen 
und keine ZpEts, gekauft. ü 

Man meint hier, wenn neulich ein Fall von 30 
C. fo viele kleine Fallimente nach ſich gezogen, was 
dann eine Differenz von 1 Fr. oder auch nur 50 EC. 
5 der naͤchſten Liquidation nicht wurde bewirken 

unen. 

Die Regierung hat die Zulaſſung von Schiffen aus 
Columbien und anderen unabhängigen Ländern in 
alle Franzdſ. Haͤfen befohlen, wobei fie ihnen aber 
nicht die Erlaubniß giebt, eine Flagge aufzuziehen. 
Dieſe Maaßregel, in einem Augenblick getroffen, 
wo Frankreich die feſten Plaͤtze der Halbinſel beſetzt 
hält, giebt zu einer Menge Betrachtungen Anlaß, 

Man ſpricht immer beſtimmter von Herſtellung 
des Jeſuiten-Ordens. 15 

Die Etoile verkuͤndigt, es find immer die beſten 
unter den Proteſtanten, die katholiſch, und die 
eolechtuihen unter den Katholiken, die proteſtantiſch 
werden. f 

General Roche ſchreibt in einem Briefe vom 12. 
Juni: „Die Sachen der Griechen im oͤſtlichen Grie⸗ 
chenland ſtehen beſſer; 
durch den braven Gouras 
Sohn des tapfern Kanaris 
mir; ſein Vater hat, 


eingeſchloſſen. — Der 
iſt Ab 10 Tagen bei 


Dank für Sie, meine Herren! geſchrieben: er vers 
ſpreche Ihnen zum Dank für Ihre Wohlthat gegen 
dieſes Kind, ſeinen Eifer im Dienſte feines Waters 
landes zu verdoppeln, um Ihre Güte noch mehr zu 
verdienen. i 
gen Abſchickung dieſes Kindes und einiger andern 
jungen Griechen.“ 
habe die Ehre, Ihnen das Verlangen 
niſters vorzulegen, 
cher ſchicken moͤge, die 
die nothwendigſten ſind. 


des Juſtizmi⸗ 


Die anderen Miniſterien 


die Tuͤrken ſind in Salona 


Va indem er ſich auf ſeinem 
Brander einſchiffte, mir einen Brief voll Liebe und 


Ich erwarte demnach Ihre Befehle we⸗ 
— Unterm 23. heißt es: „Ich 


daß der Ausſchuß ihm die Bu⸗ 
ihm für fein Miniſterium 
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haben dieſelben Bedürfniſſe.“ — Unterm 28.: „Bei 
den Mühlen haben die Griechen es den Barbaren 
bewieſen, daß fie, gut angeführt, ſich wie Mäns 
ner, welche die Freiheit verdienen, zu Iblagen wiſ⸗ 
ſen. Die ſchoͤnen und reichen Thaͤler von Modon, 


Calamata, Londari, find ausgeplündert, die Ein⸗ 


wohner gemordet und die Felder in Flammen geſetzt 
worden. Seit Ibrahim in der Ebene von Argos 


geweſen, hat er dieſe große Stadt verbrannt und 


dieſe üppige Flur, wo es Tauſende von Oelbaͤumen 
giebt, in Aſche verwandelt. Es ſcheint ſein eigent⸗ 
licher Zweck zu ſeyn, weit und breit alles zu ver⸗ 
heeren, da er wohl einfieht, daß es ihm für den 
Augenblick nicht moͤglich iſt, den Helopones zu er⸗ 


ohern. = 
Spaniſche Gränze den 7. Juli. 
Aus Barcelona, ſagt der Courier frangais, er⸗ 


halten wir unterm 3. d. M. folgende Nachrichten: 


Der Kapuziner Arcangel, bekannt als ein großer 
Feind Dee e itt in einem Auftrage der Klo⸗ 
Negele von bier nach Madrid abgereiſt. Er 
wird von einem Mitgliede aus jedem der in dieſer 
Provinz befindlichen Kapuzinerkldſter begleitet. — Hr. 
Armangel Dalman aus Cubells, welcher zum Eri⸗ 
minalrichter ernannt worden war, iſt auf die An⸗ 
zeige des Präfidenten Victor Onate, daß er unter 
der Cortesherrſchaft Richter geweſen, ins Gefaͤng⸗ 
niß geſetzt worden. — Der Gerichtshof von Lerida 
hatte einen Koͤnigl. Freiwilligen, wegen Ermordung 
eines konſtitutionellen Milizfoldaten, zum Galgen 
verurtheilt; aber der Henker wollte ſein Amt nicht 
verſehen, und der Alkalde ließ hieher anſagen, daß 
er nicht für die öffentliche Ruhe einſtehe, wenn man 
den Verurkheilten in Lerida — obwohl dort 2000 
Mann Beſatzung liegen — hinrichte. Hierauf ift 
ein Henkersknecht von Barcelona dorthin abgereiſt, 
um das Gefchäft ſeines Amtsbruders zu verrichten. 
Geſtern iſt ein junger Frauzdſ. Lieutenant, Mar⸗ 
quis von Valor, in einem Duell erſchoſſen wor 
den. Der Streit entſpann ſich über den Spaß, 
bei Tiſche mit Brodküͤgelchen zu werfen, welches 

er Lieutenant übel genommen, und den Wurf 
mit einer leeren Flaſche erwiedert hatte.“ 


ien. 
Madrid den > Auguſt. Die ganzliche Aufhe⸗ 
bung der Militairkommiſſionen ſcheint zuverläffig zu 
eyn, aber es heißt, daß das desfallſige Dekret, das 
ald publizirt werden ſoll, ihnen eine Friſt von drei 
Monaten zu Beendigung der ſchwebenden Prozeſſe 
geſtattet. 


Verſchiedene Bewohner von Corunna, die vor 11 
Jahren politiſcher Vergehungen halber zu Geldſtra⸗ 
fen verurtheilt worden waren, hatten unter der 
Cortes⸗Herrſchaft jene Summen vom Schatz zurüͤck⸗ 
gezahlt erhalten. Der Koͤnig hat auf einen ihm 
abgeſtatteten Bericht entfchieden, daß, da die Akte 
jener revolutionairen Regierung null und nichtig 
ſeyen, die betheiligten Perſonen binnen drei Tagen 
die ihnen auferlegte Geldbuße dem Staatsſchatz wie⸗ 
der erſtatten muͤſſen. — Der Rath von Kaflilien 
hatte ſchon vor längerer Zeit den König um eine 
Maaßregel gegen die uͤberhand nehmende Auswan⸗ 
derung erſucht und zugleich vorgeſtellt, daß man 
die Ausgewanderten zur Rückkehr in ihr Vaterland 
nöthigen ſollte. Und zwar, wurde vorgeſchlagen, 
ſoll hinführo kein Paß ins Ausland anders als auf 
eine beſtimmte Zeit und nur ſolchen Perfonen. aus⸗ 
geftellt werden, die ſich uͤber ihre Geſchaͤfte hinrei⸗ 
chend auszuweiſen vermögen. Die Emigrirten ons 
ne man durch die Androhung, wenn ſie binnen 
6 Monaten nicht zuruͤckkommen, ihre Güter in Bea 
ſchlag zu nehmen, zur Rückkehr zwingen. Die Ad⸗ 
nigl. Prokuratoren, denen der Plan des Raths von 
Kaftilien vorgelegt worden, haben in ihrem darüber 
gegebenen Gutachten, ihn gaͤnzlich gebilligt, mit 
Ausnahme deſſen, was die Guͤter-Beſchlagnahme 
betrifft, und dieſes Gutachten mit folgenden Wor⸗ 
ten geſchloſſen: „Es iſt wichtig, daß die politiſcher 
Meinungen halber ausgewanderten Perſonen na 
Spanien zurückkommen; jedoch muß man ſolche, 
die ſich in der letzten ungluͤcklichen Epoche bemer 
lich gemacht haben, davon ausnehmen, und daher 
die Rubrik, unter welche jeder Emigrirte gehoͤrt, 
forgfältig erwaͤgen. Die Güter der Harkazckgen 
konnten nach Verlauf von 6 Monaten den naͤchſten 
rechtmäßigen Erben, die ſich in der Halbinſel bes 
finden, zur Verfuͤgung geſtellt werden. 22 

Der Marquis von Campo Sagrado hat beim 
Könige eine Klageſchrift wider die Freiwilligen von 
Katalonien eingereicht. Se. Exc. iſt naͤmlich auf 
der Reife nach Barcelona Überall von dieſen Mili⸗ 
tairs beleidigt worden; fie haben, in ähnlicher Art 
wie einſt die Konſtitutionellen, ein Lied verfertigt, 
das fie el tragala realista nennen und welches fie 
unter den Fenſtern der ihnen mißfaͤlligen Behörden 
abſingen wollen; bereits haben ſie mit dieſem 3 7 
rühreriſchen Geſang den Generalen Manrefa un 
Tortoſa ein Ständchen gebracht. Auch aus Mala⸗ 
ga hoͤren wir von neuen Verſuchen, die Ruhe 
ſtoͤren, die man glüͤcklicherweiſe entdeckt hat; 4 
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n der Garniſon und den Freiwilligen iſt es zu 
Mutiger Schlägerei gekommen. 

Der Trappiſt „ welchen man feſtgenommen, wird 
vorlaufig in einem Kloſter bewacht, wo man ihn 
ſehr gut behandelt. 5 

Der bekannte Gaillardo, der früher bereits an⸗ 
gewieſen worden war, ſich von Kadix nach Sevilla 
zu begeben, iſt auch der dortigen Polizer verdächtig 
geworden, und in ein Franciskanerkloſter gefperrt 
worden. 

Der General Pezuela hat über die ihm gemachte 
Beſchuldigung eine Denkſchrift herausgegeben, in 
der er behauptet, daß man das, was er in der Siz⸗ 

ung der Purifikationsjunta geſagt, ſehr verfaͤlſcht 
be 


abe. 

Zucker und Caffee werden wir bald über Bordeaux 
beziehen muͤſſen, denn ſeit einiger Zeit find dieſe Ar⸗ 
tikel um 25 Procent in die Höhe gegangen, veran⸗ 
Laßt durch die Sperre, in der die Kolumbiſchen Cor⸗ 
ſaren unſere Häfen halten. Aus demſelben Grunde 
wird auch der Taback ſteigen. Die Spaniſche Flag⸗ 
ge darf ſich keine Stunde weit von der Seekuͤſte eut⸗ 
a mehrere Kuͤſtenfahrer find von den Korſa⸗ 
ren genommen, ausgepluͤndert und hierauf ver⸗ 
brannt worden. 

Neulich hat der Herzog von Infantado dringend, 
aber vergebens verlangt, daß man die beiden ehr⸗ 
würdigen Praͤlaten Angalde und Roxas zu Mitglie⸗ 
dern der Sicherheitsjunta erneune. Von den nach 
Havannah beſtimmten Truppen hat man in Korun⸗ 
na bereits 300 Mann eingeſchifft. Olaneta ſoll, 
eingegangenen Nachrichten aus Peru vom 30. März 
Sufolge, mit Erfolg ſich in Oberperu behaupten, 
und noch neuerlich durch 800 Mann royaliftifcyer 
Truppen verſtaͤrkt worden ſeyn. 

In Andaluſien war die Ernte außerſt ſchlecht, 
und die armen Familien in der Gegend von Cartha⸗ 
gena haben ihre Heimath faſt ganz verlaſſen, um 
anderswo Arbeit und Brod zu ſuchen. Dem Han⸗ 
delsſtande von Carthagena thun die Korſaren großen 
Schaden, die kein Babrzeug weder hinein, noch herz 
aus laſſen. Der Courier frangais fügt noch fol⸗ 
gende Nachrichten, die er erhalten haben will, hin⸗ 
: Die Spaniſchen Truppen von San Roque des 
rtiren täglich in bedeutender Anzahl. Der Soldat 
eht faſt nackt, er kommt um vor Mangel. In 
ampillo und zwei andern Dörfern des Bezirks von 
Malaga ſind die Kommiſſarien des Intendanten, 
welche die Steuern mit Gewalt eintreiben wollten, 
ermordet worden. Im Süden ſtreifen die Gueril⸗ 


reich zu regieren, 


las umher. Eine, die in der Gegend von Sevilla 


hauſet, war den 18. d. M. bis Torreblanca vorge⸗ 
drungen, und nöthigte durch ihre Ueberzahl das ihr 
entgegengeſandte Truppenkorps zur Flucht. Eine 
andere berittene Schaar iſt von Neu:Caftilien über 


die Sierra Morena nach Cordova herabgekommen. 


Ein dritter ſehr ſtarker Haufen iſt jetzt zwiſchen Li⸗ 
nares und de la Cabeza. Sämmtliche Guerillas 


beobachten ein gleichformiges Betragen und haben 


es vornehmlich gegen die Freiwilligen abgeſehen. 
Durch zwei Dekrete, vom 26. März und vom 2m. 
Juli, hat der König von Portugal verfuͤgt, daß 
ſaͤmmtliche Einkünfte der vormaligen Inquiſition, 
ſelbſt der Kloͤſter, die zu dieſem Behuf dienten, bis 
auf weiteres, zur Dotirung der Tilgungskaſſe ver⸗ 
wendet werden ſollen. f 


oe t u ; à l, 


Liſſabon den 20. Juli. (Beſchluß des im vo⸗ 
rigen Stucke dieſer Zeitung abgebrochenen Artikels.) 
Der ruhmwüurdige Monarch dieſes Reichs ſollte 
einen neuen Beweis feiner Herzensguͤte geben, als 
er den Entſchluß faßte, nach vierzigjaͤhrigem Auf: 
enthalte in Braſilien ein Land zu verlaſſen, wo ihn 
feine wahrhaft väterliche Regierung zum Gegen⸗ 
ſtande der Verehrung feiner Völker gemacht hatte, 
und, ohne die zu erwartenden Muͤhſeligkeiten zu 
beachten, ſich dem Abgrunde der Revolution naͤherte. 
Die Amerikaner ſahen die Abreiſe ihres Monarchen 
mit tiefem Schmerz, und Alle, die bei dieſer pein⸗ 
lichen Trennung zugegen waren, ſind Zeuge der 
Rührung, mit der Se. Maj. von ihrem theuern 
Braſilianiſchen Volke ſchieden. Er ließ ſeinen er⸗ 
lauchten Sohn, den muthmaßlichen Thronerben, 
als Regenten und Stellvertreter in Braſilien zu⸗ 
ruck, um während feiner Abweſenheit dieſes Könige 
und ertheilte demſelben die aus⸗ 
edehnteften Vollmachten, wie Se. Majeſtaͤt es in 
Ibrem Dekret und in den Inſtrukkionen vom 22. 
April 182 1 dargelegt hatten. Der König ließ feis 
nem Sohne ein Miniſterium und einen Staatsrath 
zuruck, alle Vollmacht zur Verwaltung der Gerech⸗ 
tigkeitspflege, der Finanzen und des innern Wohl⸗ 
gs das Recht, den zum Tode verurtheilteit 
erbrechern die Strafe zu erlaſſen oder zu erm 
gen, und alle auf die öffentliche Verwaltung Der 
zug habenden Gegenſtaͤnde zu entſcheiden; das Recht 
zu allen erledigten Stellen bei den Gerichten 
Finanzen „m ganzen Civil und Militair zu ernen⸗ 
nen, ſo wie die zur Beſtallung in außerordentlichen 
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Fällen etwa noͤthigen Dispenſationen zu erfheilen ; 
alle geiſtlichen Pfruͤnden, Pfarren und andere kirch⸗ 
liche Aemter zu beſetzen, und Sr. Maj. die Perſo⸗ 
nen vorzuſchlagen, welche er für würdig hielte, zu 
Biſchoͤfen ernannt zu werden, wofern die Umftände 
dringend ſind, offenſiv und defenſiv gegen Jeden 
Krieg zu führen, der Braſilien angreift, fo wie Waf⸗ 
fenſtillſtand und proviſoriſche Verträge mit den Fein⸗ 
den des Staats abzuſchließen. Ja, die Sorgfalt 
Sr. Maj. ging ſo weit, daß hinſichtlich der Regent⸗ 
ſchaft, welche das Reich beherrſchen ſollte, für den 
Fall Maaßregeln getroffen wurden, wenn unglüͤck⸗ 
liche und unvorhergeſehne Ereigniſſe, die Gott ver⸗ 
hüten wolle, ihren erlauchten Sohn hinwegnehmen 
ſollten. Da der König bei ſeiner Ankunft in Bra⸗ 
filien das Kolonial⸗Syſtem aufgehoben; da er dies 
5 Lande alle die Einrichtungen und Geſetze vers 
iehen hatte, durch welche die Unabhängigkeit der 
Verwaltung deſſelben geſichert ward; da er dem 
Lande eine Regierung zuruͤckgelaſſen, welche die aus⸗ 
gedehnteſten Vollmachten hatte: wie konnte man, 
nach ſo vielen Beweiſen der großartigen Politik, 
von der die geſammte Regierungszeit Sr. Maj. eine 
fortlaufende Reihe der auffallendſten Beiſpiele dar⸗ 
ietet, auf den Gedanken kommen, dieſer Souve⸗ 
rain werde einen Rückſchritt thun, und das Denk⸗ 
mal ſeines Ruhms und feiner Sorgfalt mit Gleich⸗ 
gultigkeit zerſtdren ſehen konnen? Die ganze Welt 
weiß, daß der König bei ſeiner Ankunft in Liſſabon 
am 3. Juli 1821) feine Königliche Autorität in den 
Händen von Uſurpatoren fand, und von dieſen un⸗ 
rechtmaͤßigen Cortes allein jene unvorſichtige Er⸗ 
klaͤrung ausging, wodurch Se. K. H. der Prinz 
Don Pedro nach Europa zuruͤckberufen wurde, mit 
der zugleich andre, nicht weniger gewaltſame Maaß⸗ 
regeln verbunden waren, die alle keinen andern Zweck 
zu haben ſchienen, als das Gebäude niederzureißen, 
welches die Weisheit des Koͤnigs errichtet hatte, 
und in Braſilien den nämlichen Zuſtand der Ver⸗ 
rung und der Anarchie zu verbreiten, in den man 
bereitz Portugal verſetzt hatte. Die Welt war Zeu⸗ 
e der heldenmüthigen Standhaftigkeit, mit welcher 
er König alle dieſe wahnſinnigen Angriffe er: 
keis fo wie der hohen Maͤßigung und Bedachtſam⸗ 
it, mit der er den Augenblick erwartete, wo die 
Völker ſich voa e e e losſagen würden, 
Diefe erwünſchte Rückkehr zeigte ſich bald, und Se. 


Maieſtät benutzten die erſten Augenblicke nach der fl 


Reftauration, 


wodurch die Kön. Rechte wieder her⸗ 
teſtellt waren, oll 


um Braſilien jene wohlthaͤtigen Ver⸗ 


nen für Veranlaſſungen zu Klagen 


fügungen zu beftätigen, und als zärtlicher Vater 
und gnädigft geßanter König, allen Feindſeligkeiten 
zu Waſſer und zu Lande, ohne weitere Bekingun⸗ 
gen, ein Ziel zu ſetzen. Er hielt ſich dabei vollkom⸗ 
men überzeugt, die Volker von Braſilien würden 
dieſe Rückkehr zu den Grundfäßen der Legitimitaͤt, 
und die Herſtellung der Königl. Autorität mit einem 
Enthuſiasmus ſegnen, den die, durch die groß mü⸗ 
thige Regierung ihres Wohlthaͤters in ihrem Herzen 
erweckten Gefühle der Liebe und Dankbarkeit, bei 
ihnen hervorrufen mußten, und unter ſeine Herr⸗ 
ſchaft zurückkehren, der fie ſich bis dahin, durch 
die Revolution gezwungen, entzogen hatten. Nach 
allem Angeführten wird es nicht uͤberfluͤſſig ſeyn, 
des Unterſchiedes zwiſchen den Urſachen und Grund⸗ 
lagen der Trennung Braſiliens und dem Zuſtande 
der Dinge in den Spaniſchen Kolonien zu gedenken, 
welche man unverftändigerweife hat verwechſeln wol⸗ 
len. Die Privilegien und die unabhangige Berwal⸗ 
tung Braſiliens waren von dem legitimen Souve⸗ 
rain bereits lange begründet, bevor jenes gegen ihn 
in Inſurrektion trat, und dieſe Inſurrektion hatte 
nicht den Zweck, irgend eine Gnade oder irgend ein 
Privilegium von Sr. Maj. zu erpreſſen, welches 
dieſes Land nicht bereits von der Freigebigkeit die⸗ 
ſes erhabenen Souverains beſeſſen hätte. Die Völ⸗ 
ker Braſiliens würden nicht zu antworten wiſſen, 
wenn man ſie fragte, was Kbnig Johann VI. ih⸗ 
egeben habe, 
wodurch ihr ſonſt fo ſchuldloſes Gemuͤth Ihm ent⸗ 
fremdet worden ſei? Wenn man die gegenſeitigen 
Pflichten der Volker und der Monarchen auf der 
Waage der Gerechtigkeit abwägt, giebt es da wohl 
irgend ein Geſetzbuch, daß die unverletzlichen Rechte 
der Souverainikaͤt nicht ſchuͤtzt, beſonders wenn die 
Großmuth und der Geiſt des Wohlthuns damit vers 
eint iſt, durch welche ein Koͤnig zum Vater ſeiner 
Unterthanen wird? Wie traurig und unglücklich 
wäre der Zuſtand der menſchlichen Geſellſchaft, 
wenn der geheiligte Vertrag zwiſchen Völker und 
ihren anerkannten Souverains, welche die Seele 
dieſer Geſellſchaft ſind, den wechſelnden Launen und 
dem Wirbel der Revolution unterworfen ſeyn ſollte! 
Was würde bei ſolchen Grundſaͤtzen aus der Feſtig⸗ 
keit der Throne und aus dem Frieden der Welt wer⸗ 
den? Unmoͤglich kann, bei fo gerechten und zur 
Verſöhnung geneigten Geſinnungen, der Ungluͤcks⸗ 
ern, der feinen verderblichen Einfluß auf die vers 
wandſchaftlichen Verhaͤltniſſe Portugals und Bra⸗ 
filiend geäußert hat, noch lange am Korizont 
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bleiben. Hoffentlich werden die offenkundigen und 
aufrichtigen Beweiſe der Güte und Zuneigung, wel⸗ 
che Se. Maj. Braſilien gegeben haben, durch die 
noch maͤchtigere Stimme alles deſſen, was die Bande 
der Natur Heiliges haben, verſtaͤrkt, dem guͤtigen 
Monarchen nochmals den Tribut von Geſinnungen 
ſichern, die er von den Bewohnern jenes König⸗ 
reichs zu erwarten berechtigt iſt. Gewiß wird Edel⸗ 
muth eben ſo ſehr, als die Pflicht, dieſe Geſinnun⸗ 
gen in ihnen erwecken, die auf das Gluck Braſi⸗ 
liens, wie auf das unſrige, Einfluß haben werden. 

Großbritannien. 

London den 12, Auguſt. Se. Maj. find fort⸗ 
während in Windſor und beluſtigen ſich unter ans 
dern mit der Fiſcherei. 

Am 9. hatte der vormalige Portugieſiſche Ges 
fandte an unſerm Hofe, Graf Villa Real, Geſchaͤfte 
im Sekretariat des Miniſteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten. 3 
ie vom 10. Auguſt datirte Beilage zur Hofzei⸗ 

tung enthält die mittelft eines Gemeinderath6 =: Ber 
fehls erlaſſene neue Quarantaine-Verordnung, nach 
welcher alle aus dem mittelländifchen Meere und 
von der weſtlichen Barbaresken-Kuͤſte am Atlantis 
ſchen Ocean kommenden Kriegs- und Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe, fie mögen mit reinen Geſundheitspaͤſſen ver⸗ 
ſehen ſeyn oder nicht, der Quarantaine unterwor⸗ 
fen ſind. Er 5 

Die Nachricht von einer nahen Criſis in Spanien 
hat vorigen Mittwoch die Spaniſchen Staatöpapiere 
ein halb pCt. in die Hoͤhe getrieben. 

Zu Rio ſind am 25. Mai abermals 82 kriegsge⸗ 
fangene Spaniſche Offiziere, worunter ein General 
und 8 Oberſt⸗Lieutenants von der Armee in Peru, 
angekommen. 

Die Kaufmaunsgilde von Dublin hat ihrem Erz⸗ 
biſchofe, Dr. Magee, bei feiner Zuruͤckkunft aus 
London, wegen feiner kraͤftigen und männlichen Vers 
theidigung der Sache des Proteſtantismus, eine 
Dankadreſſe überreicht. In der Antwort des Erz⸗ 
biſchofs zeichnet ſich folgende Stelle aus: „So 
lange die wahren Grundſaͤtze der Reformation von 
den Unterrichteten und Einflußreichen der Nation 
aufrichtig geſchätzt und männlich vertheidigt wer⸗ 
den, haben wir wenig von den Angriffen ihrer of⸗ 
fenen Feinde, fo wie von den Umtrieben oder der 
Schwäche ihrer lauen Freunde zu fürchten.” Ein 
Oppoſitionsblatt bemerkt dabei, daß alles dies ſehr 
wahr ſei, nur ſollte die herrſchende Kirche ihren 
„Zehuten“ aufgeben. 


* 


Bei einem vor kurzem in der Cabendiſh⸗S fraßt 
ausgebrochenen Feuer, wobei drei Perſon n ver- 
branntey, hätte der Fuͤrſt Schwarzenberg bald das 
Schickſal ſeiner, vor mehreren Jahren in Paris fo 
traurig umgekommenen Mutter ge habt; gluͤcklicher⸗ 
weiſe flüchtete er unbeſchaͤdigt durch. die Fenſter des 
erſten Stocks und fandte bald darn uf den Ungluͤck⸗ 
lichen ein Geſchenk von 10 Pfd. S erl. f 

Irland erfreut ſich jetzt viel er Verbeſſerungen im 
Innern; es werden viele Wege und Canale ange⸗ 
legt und auch der Bergbau wird eifrig betrieben. 

Der Paſcha von Egypten fandte dem Sultan 
kurzlich einige Papageien, die, da fie von Malta 


gekommen waren, nichts als Engliſch ſprachen. 


Se. H. ſandte deshalb zu einem Engliſchen Rene⸗ 
gaten, um es ihm zu überfeßen; dieſer überſetzte 
alles in Komplimente fuͤr Mahmud und wurde von 
ihm reichlich belohnt. 

Ein hieſiges Han delshaus hat die wichtige Nach⸗ 
richt erhalten, daß von Rio de Janeiro zwei Expe⸗ 
ditionen, jede von 1200 Mann gegen Monte Video 
unter Segel gegangen ſind, die Anführer haben Bes 
fehl erhalten, die Feindſeligkeiten gegen Buenos⸗ 
Ayres zu beginnen, ſobald dieſes die nach Monte 
Video geſendeten 300 Mann Huͤlfstruppen nicht zu⸗ 
ruͤckziehen wuͤrde. == 

Osmanniſches Reich. 


Türkiſche Gränze den 3. Auguſt. Bei der Ei 


Schwierigkeit, ſichere Nachrichten aus Morea und 
beſonders aus Napoli di Romania zu erhalten, iſt 
man gezwungen, die Berichte vernünftiger Reiſen— 
den fo lange anzuhdren und als glaubhaft zu bes 
trachten, bis die Geſchichte ihren Schleier lichten 
wird; und ſo theilen wir unſern Leſern die Ausſage 
eines Engliſchen Kaufmanns mit, der dieſer Tage 
über Ankona von Napoli di Romania nach Paris 
und London kam und deſſen unbefangenes Auge we⸗ 
. nicht unrecht geſehen zu haben ſcheint: 
„Das ſeitherige Unglück der Griechen, ſagt dieſer 
Berichterſtatter und Augenzeuge, liegt ganz beſon⸗ 
ders in der Uneinigkeit ihrer ſogenannten Großen, 


und dann auch in dem Mißtrauen, und, man darf 
es ſagen, in der Verachtung, mit der ſie fremde 


Hilfe von ſich geſtoßen haben. In Beziehung auf 
den erſten Punkt verdient die Zwietrocht, die fÜ 
lange zwiſchen Colocotroni und der Regierung ge⸗ 
herrſcht hat, als die Hauptquelle der Leiden Gries 


chenlands betrachtet zu werden. Colocotroni und 


ſein Sohn ſind nur Soldaten. Nach ihrem Syſte⸗ 


me ſollte die Regierung ihre Blicke einzig auf die A- 


. 


mee richten und alle Sorgfalt auf die innern Staats⸗ 
verbeſſerungen, Sicherheits-Anſtalten, Heerſtraßen 
ꝛc. bis nach errungener Unabhaͤngigkeit ausſetzen. — 
an hat die Colocotrom's und auch Odyſſeus der 
Verraͤtherei beſchuldigt, aber dieſe Beſchuldigung iſt 
eigentlich nicht zu erweiſen. Nur die weſentliche 
Verſchiedenheit der Anſichten dieſer Chefs und der 
Regierung, die die öffentliche Geſtaltung Morea's 
ſchon mit zu ſichern Augen betrachtete, hat Grie⸗ 
chenland nach allen Anſichten in die jetzige Lage ver⸗ 
ſetzt. — Mit der mangelhaften Drganifation der 
Arniee ſteht der Umſtand in Verbindung, daß die 
Regierung niemals geung für die fremden Offiziere 
gethan hat, welche kamen, um ihre Dienſte und 
ihre militairiſchen Keuntniſſe anzubieten. Jetzt iſt 
der Zeitpunkt erſchienen, wo dieſer große Fehler ſei⸗ 
ne Folgen zeigt. Ibrahim Paſcha hat in ſeinem 
Generalſtaab viele Europäifche Offiziere, und er iſt 
lug genug, ihren Rath zu ſeinem großen Vortheil 
zu benutzen. Die Eroberung von Navarino hat dies 
bewieſen. — Dennoch iſt das Heil Griechenlands 
nicht erloſchen; aber es wird Zeit beduͤrfen, bevor 
die Colocotronis eine Macht geſammelt haben, um 
Ibrahim die Spitze zu bieten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen den 19. Auguſt. Oeffentliche Blätter 
theiten ja fo häufig Beſchreibungen froher und fels 
tener Ereigniſſe aus dem haͤuslichen Leben mit, die, 
wenn wir auch unbekannt find mit den Perſonen 
und dem Schauplaße ihres Wirkens, doch unfer 
Herz anſprechen, weil wir Buͤrgen in ihnen zu has 
ben meinen für die Erfüllung unſerer Wuͤnſche; 
und ſo wird es dem Ref. gewiß vergonnt ſeyn, etz 
was von einem Feſte der ſeltenſten Art, das ſeit vie 

ahren zum erſten mal in unſerer Stadt be⸗ 
gangen wurde, zu fügen, Der Kriegs- und Do: 
nen Math Herr Sydow — wem unter 
1755 Leſern ſollte dieſer ehrwuͤrdige Greis (geb, 
J 10 unbekannt ſeyn, der ſchon Friedrich II. 20 
Wirkſe treu diente, und fpäter in unſerer Provinz 
terket n war? — erlebte geſtern in jugendlicher Hei⸗ 
dindun den Soſten Jahrestag ſeiner ehelichen Ver⸗ 
elegen Die hieſige Freimaurerloge ergriff dieſe 

c itglied d um dem Jubelgreis, den ſie als treues 
Lebe z verehrt, einen Beweis ihrer Achtung und 
Jubelpg geben, und erbot ſich die Gegenwart des 
auch di ares zu einer Abendmahlzeit, an welcher 
ie Frauen und Töchter der Mitglieder Theil 


nahmen. Nach vielfachen Begrüßungen und Gluͤck⸗ 
wuͤnſchungen der Einzelnen ſprach der Redner der 
Loge die Gefühle und Wünfche der verſammelten 
Brüder und Schweſtern in einigen Worten aus, 
die, weil ſie vom Herzen kamen, auch zu dem Her⸗ 
zen drangen, und von dem tiefgeruͤhrten Jubelgreiſe 
beantwortet wurden. Den nie unterlaſſenen Wuͤn⸗ 
ſchen fuͤr das Heil und Leben unſeres inniggeliebten 
Königs folgte bei der Tafel ein Toaſt auf das Wohl 
des Jubelpaares, an welchen ſich der Geſang eines 
zu dieſer Feier gedichteten Liedes anſchloß. Meh⸗ 
rere vorzüglich vorgetragene Geſaͤuge , ſo wie ein 
ſehr ſinniges Gedicht, das Ref. leider nicht mitthei⸗ 
len kann, erhoͤhten ungemein den Genuß der Anz 
weſenden, deren herzliche Theilnahme an der Ver⸗ 
anlaſſung des Feſtes ſich durch die ungetheilteſte 
Heiterkeit kund that. Nach einigen Polonaiſen, die 
von dem Jubelpaar angeführt wurden, ging die Vere 
ſammlung auseinander, und gewiß ſtieg dieſen 
Abend aus ſo mancher Bruſt der Wunſch zu Gott 


empor: 
O leite ſie durch's Alter auch 
Du Stärke aller Schwachen! 
Bis zu des Lebens letztem Hauch 
Wird deine Liebe wachen! | 
Wie eine Stunde fie verband, 
So fuͤhre deine Vaterhand g 
Sie auch vereint zum Ziele! 


Nekrolog. ; 

Der dem Staate und dem Vaterlande zum Köche 
ſten Bedauern, in der Bluͤthe des Mannes-Alters, 
pldtzlich durch einen Schlagfluß in Landeck, in der 
Nacht vom 10. zum Ir. dieſes Monats, entriſſene 
wirkliche Geheime Staatsminiſter Graf 
Ludwig Friedrich Victor Hans v. Bülow, 
ward am 14. Juli 1774 zu Eſſenrode, dem Stamme 
gute ſeines Vaters, des Majors und nachmaligen 
Luͤneburgſchen Land- und Schatz⸗Rathes auch Lands 
ſchafts⸗Direktors, weltlichen Abts des Kloſters St. 
Michaelis zu Lüneburg und Ritter-Akademie⸗Direk⸗ 
tors Friedrich Ernſt von Buͤlow, in deſſen zweiter 
Ehe mit Eleonore Luiſe Margarethe von Behr auf 
Forſte und Oſterode, geboren, und genoß ſeine erſte 
Erziehung im Hauſe feiner würdigen Eltern. Vom 
Jahre 1788 bis 1790 beſuchte er die Ritterakademie 
in Lüneburg und dann die Univerfität Göttingen, 
die er, nach vierjährigem wohlgenuͤtzten Aufenthalte 
und zum Staatsdienſte tüchtig vorbereitet, verließ 
und unter der Leitung des Schweſterſohnes ſeines 
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Vaters, des dem Preußiſchen Staate unvergeßli⸗ 
chen Staatskanzlers Fuͤrſten von Hardenberg, wel⸗ 
cher damals dirigirender Staatsminiſter der Fraͤnki⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthümer war, im Jahre 1794 als Aus ⸗ 
kultator und dann als Referendarius bei dem Kam⸗ 
merkollegium in Baireuth angeſtellt wurde „auch 
zugleich Zutritt zu der Kaͤmmerei Anſpach erhielt, 
und bei beiden Collegien in allen Adminiſtrations⸗ 
Zweigen, beſonders in Steuerſachen arbeitete, im 


Jahre 1796 bei der Baireuther Kammer zum Aſſeſ⸗ 3 


ſor erhoben und im Jahre 1801 nach Berlin zum 
General: Direktorium als Kriegs⸗ und Domainen⸗ 
Rath berufen wurde. ar 

Hier, dem ſchon früher nach Berlin verſetzten 
Miniſter von Hardenberg unmittelbar untergeord⸗ 
net, verſah er die Geſchaͤfte für das Magdeburg⸗ 
Halberſtaͤdtſche Departement, arbeitete auch im 
Fraͤnkiſchen und im Berg⸗Departement und als vor⸗ 
tragender Rath in den Reufchateller eee 
Im Jahre 1804 wählte er zu feiner ebensge⸗ 

hrtin die aͤlteſte Tochter des hier vor wenigen 
Jahren verſtorbenen, vielſeitig gebildeten und als 
Geſchaͤftsmann geſchaͤtzten Geheimen Juſtizraths 
Schmucker, und erhielt kurz darauf in ſeinem 29. 
Jahre die Stelle eines Praͤſidenten der Kriegs⸗ und 
Domainenkammer in Magdeburg. 

Nach dem Tilſiter Frieden trat er, mit Geneh⸗ 
migung des Koͤnigs, in die Dienſte des neu errich⸗ 
teten Weſtphaͤliſchen Reiches als Staats rath, erhielt 
1808 das Portefeuille in der Finanzſection des 
Staatsraths und wurde in demſelben Jahre wirkli⸗ 
cher Minifter der Finanzen, des Handels und Schaz⸗ 
zes, auch Großkreuz der Ehrenlegion. 

„Nach der Vernichtung dieſes Reiches beſtellten 
ihn des Königs von Preußen Majeftät im Jahre 
1813 zu Ihrem Finanzminiſter und ertheilten ihm 
den rothen Adlerorden erſter Klaſſe, hiernaͤchſt aber 
die Grafenwuͤrde. 

Im Jahre 1817 nahm der Graf von Bülow 
ſeine Entlaſſung als Finanzminiſter, und es wurde 
ihm unter den ehrenvollſten Verhältniffen die Wer: 
waltung des Handels, Gewerbe und Ban⸗Weſens 
als ein beſonderes Miniſterium, und der Vorſitz in 
der Finanzſection des Staatsraths übertragen, wel⸗ 
che erſtere jedoch ſeit dem 7. Juli d. J. mit dem Abe 
niglichen Miniſterio des Innern vereinigt worden iſt, 
nachdem des Königs Majeftät zu beſtimmen geruht 
batten, dem Grafen von Bülow die obere Lei⸗ 
tung der Provinz Schleſien, mit Beibehaltung ſei⸗ 
ner Stelle im Staatsminiſterium zu übergeben, bis 


dahin, daß ihm ein anderes Minifterial:Departer 
ment anvertraut werden koͤnnte. 

Eben beſchäftiget, ſich dieſem Zwecke mit aller 
ihm eigenen Thaͤtigkeit, voll der graͤnzenloſeſten 
Liebe zu ſeinem erhabenen Könige, zu weihen, ereilte 


ihn der Tod. 

Was er in ſeinen ſo vielfachen Amtsverhältniſſen 
leiſtete, wie er mit dem hellen Blicke ſeines raſtlos 
bewegten und kräftigen Geiſtes in die verſchiedenen 

weige der Verwaltung, eindrang, welche große 
Ideen er verwirklichte, wie er das Gemeinnützige 
vor allem hervorhob, der Gewerbthaͤtigkeit, der Er⸗ 
leichterung des Betriebes in allen Provinzen der 
Monarchie ein friſches Leben verlieh, liegt offenkun⸗ 
dig vor den Augen der Welt. 

Was er als humaner Chef fuͤr ſeine Untergebenen 
that, ſeine Liebenswuͤrdigkeit im Umgange mit Ho⸗ 
hen und Niederen, ſeine Bereitwilligkeit dem Bes 
druͤckten beizuſtehn, ſein Eifer, alles zu fordern, 
was dem gemeinen Wohl erſprießlich ſeyn konnte, 
— alle dieſe ge eines wahrhaft hochgebildeten 
und liberalen Charakters werden fortleben in dem 
Andenken derjenigen, die ihm nahe und fern ſtan⸗ 
den und die ihn wirklich kannten. 

Sein Werth als Gatte und Vater, als Freund 
und Befchüßer der Seinigen, der kein Opfer ſcheute, 
um audern zu helfen und, fern vom Egoismus, 
nur das Wahre und das Rechte uberall geltend zu 
machen ſtrebte, wird feinen fpäteften Nachkommen 
im Gedaͤchtniß bleiben und fein Ehrendenkmal wird 
in ihren Herzen ruhen. 

Nähere Angaben über fein öffentliches Leben als 
Staatsmann, enthaͤlt die in 
1821 erſchienene Druckſchrift: 5 

Leben des Grafen von Bülow, Koͤnigl. Preu⸗ 

ßiſchem Staats- und Handels-Miniſters, aus den 

Zeitgenoſſen Heft 24. beſonders abgedruckt, 
aus welcher eine Stelle Seite 91., die jetzt, da der 


Gefeierte ſeinen Lohn dort oben gefunden, die Her⸗ 


— nur mit Wehmuth erfüllt, zum Schluſſe dieſes 

ekrologs dienen möge. Sie lautet fo: 
„Eutſchieden iſt es, daß ſich Könige und Maties 
nen Glück wünſchen können zu dem Beſitze eine 
Miniſters, der wie er in der Blüthe des Mannede 
Alters, mit dem Erfahrungsſchatze eines vielſel⸗ 
tigen Lebens wohlgerüſtet, hervortreten kann 
jedem Berufe der Zukunft, indeß ſchon der 
Gegenwart zur Erfüllung ſchöner Erwartungen 
berechtigt.“ — ö 


(Mit zwei Beilagen.) 


Leipzig bei Brockhaus 


Beilage zu No. 68. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 24. Auguſt 1825.) 


Maſſow bei ihrem Abgange 


An Frau v. 
; nach Strelitz. 


Du, die uns fanft bewegt als Emmeline 
Als Fauchon durch die Lieder Deiner Leier 
en ſcheukteſt, Du, uns allen theuer, 
Als Don aunymphe, Page, als Zerline. 
keb' Blondchen wohl? Es trauert aun die Bühne, 
Siet es umſtort das Aug‘ der Wehmutb Schleier 
Bei Deines Alſchieds trüder ernſter Feier: 
Lies't Du nicht gern den Schmerz in leder Miene? 
Leb wohl Pamina! mögen Dich umſchweben 
Nur gute Eugek, ſie ins kuͤnft'ge Leben 
Zu lohnen Dich der Freuden ſchoͤnſte weben. 
Und foitte einſt die Eiſerſucht Dich plagen, 
So mögen (iets der Liebe bitere Klagen 
Erfreulich Dir wie im Geheimniß tagen. 

X. 


— 


— 


x Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Die beute Nachmittag halb 1 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner Frau von einer geſunden 
„Tochter zeigt hierdurch theilnehmenden entfernten 
Verwandten und Bekannten ergebenſt an 

er 
Bezirks⸗Feldwebel im 2. Bat. (Woh⸗ 
lauer) 18. Landw. Regts. 


Wohlau den 12. Auguſt 1825. 
ee ²˙ AA ——. ... = 


i Bekauntmachung. 

Vor dem Jahre 1807 find auf den Grund frühes 
rer Einrichtungen Halle vorgekommen, wo die da⸗ 
maligen Inhaber der Compagnien oder Eskadrons 
auf die Gewehrgelder mit Conſens der Regiments⸗ 
hefs oder Commandeurs Darlehne aufgenommen, 
oder andere konſentirte Schulden kontrahirt haben, 
welche, wenn die Gewehrgelder für die Befriedi⸗ 
gung des Gläubigers haften ſollten, beſonders vers 
pfändet, dieſe Verpfändungen aber nach dem all⸗ 
Leineinen Landrechte Th. I. Tit. XI. $. 682. in die 
. den Regimentern zu führenden Hypothekenbuͤ⸗ 

er eingetragen werden mußten. 
enn nun des Koͤuigs Majeftät durch eine un⸗ 


term 8, Mai d. J. erlaſſene Kabinets-Ordre aller 


gnädigft zu beſtimmen geruht haben, daß mit den 
Gläubigern dieſer Art, deren Anſprüche von den 
Compagnie: und Eskadronchefs der in der Beilage 
verzeichneten Truppen⸗Abthellungen noch nicht be⸗ 
friedigt ſind, ein desfallſiges Liquidations⸗Verfah⸗ 
reu eintreten, und, in ſo weit es nach den obge⸗ 
walteten Verhältniſſen thunlich iſt, die Befriedi⸗ 
gung in Staats ſchuldſcheinen nach dem Nennwerthe, 
ohne Vergütung von Verzugszinſen, und in den 
Gränzen der den reſp. Compagniechefs überhaupt 
noch kompetirenden konventionsmäßigen Gewehr⸗ 
gelder⸗Vetrage angeordnet werden ſoll; durch den 
Verluſt vieler Hypothekeubücher im Laufe des Krie⸗ 
ges 180f aber die Gläubiger unbekannt ſind: fo 
fordern wir in Gemäßbeit des Allerhoͤchſten Auftra⸗ 
ges hiermit alle und jede Inhaber von Obligatio⸗ 


nen, in welchen die Gewehrgelder mit den gleiche 


zeitigen Conſenſen des Regimentschefs oder Come 
mendeurs verpfaͤndet ſind, auf: 
„uns dieſe Dokumente unter portofreier Rubrik 
„in Urſchrift Längftend bis zum 1. Dezember des 
„laufenden Jahres einzuſenden, damit wir die 
„Einſender benachrichtigen können, ob und wel⸗ 
„che Beitrage ihnen aus der Königlichen Kaſſe 
„zu gewähren find 24 
Wer ſich binnen der vorbenannten Friſt nicht mel⸗ 
det, hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn er mit ſei⸗ 


nen ſpaͤter angebrachten Forderungen auf dieſe Ge⸗ 


wehrgelder zurückgewieſen wird, und im Nichtan⸗ 
meldungs falle die Gewehrgelder nach den Beſtim⸗ 
mungen der Allerhoͤchſten Kabinets⸗Ordre anderweit 
verwendet werden. 

Berlin den 15. Juli 1825. 
Krieges⸗Miniſteriu m. 
Abtheilung für die Offizier-Wittwen⸗ 
Kaſſen und Garniſon⸗Schulſachen. 

v. Ribbentrop. Jacobi. 


Rachweiſun g 
der bei der vorſtehenden Bekanntmachung intereſ⸗ 
firten, im Jahre 1805 bis 7. aufgelbſeten Truppen⸗ 
theile und ihrer damaligen Standquartiere. 


Regierungsbezirk Poſen. 
1 Infanterie⸗Abtheilungen: 
2) Rege ment v. Zaſtrow und deſſen 38 Musketiere 
Bakaillon in Poſen. 
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b) Regiment v. Tſchepe, in Frauſtadt und Liſſa, 
EGrenadierbataill. in Rawitſch und 
N 38 Musketierbataillon in Zouny, 
c) Regiment v. Grevenitz, Grenadierbataillon in 
Rawitſch. 


2) Kavallerie⸗Regimenter: 
3) Regiment v. Oſten, Dragoner, in Koſten, Kro⸗ 
toſchin, Meſeritz und Schmiegel. 
b) Regiment Herzog Eugen v. Wuͤrtemberg, Hu⸗ 
ſaren, in Kempen und Oſtrowo. 
Berlin den 15. Juli 1825. 


Bekanntmachung. 5 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der hie⸗ 
ſige Koͤnigl. Polizeij-Inſpektor Nippe und deſſen 
hefrau Theodora geb. Knoblauch, nach⸗ 
dem die letztere ihre Volljährigkeit erreicht hat, 
die Gemeinſchaft der Guter und des Erwerbes uns 
ter ſich ausgeſchloſſen haben. 
Poſen den 14. Juli 1825. 5 
Königl. Preuß. Landgericht. 


— nn 


ö Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Levin Mann Berlach aus 
Schwerſenz und deſſen Ehefrau Eſther Schlo me 
geborne Schmul, haben durch einen vor Eingehung 
der Ehe am 23. Noocuber 1823 gerichtlich errichte⸗ 
ten Vertrog die Gemeinſchaft der Guͤter und des 
Erwerbes in ihrer Ehe ausgeſchloſſen. 

Poſen den 18. Juli 1829. 8 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
— — e — Ü—— Ten EEE nn an 0 SEEN 
‚Ediftal = Citation. 

Der über das Vermögen des hier am 29 ſten 
September 1807 verſtorbenen Kammerherrn Ka— 
ver von Broniſz bisher geſchwebte erbſchaft⸗ 
liche Liquidations- Prozeß, iſt, auf Grund des 
rechtskraftigen 155 die — Oben ergan⸗ 
genen Erkenntuiſſes, in einen foͤrmlichen Konkurs 
verwandelt worden. 

Wir laden daher alle diejenigen, die an deſſen 
Nachlaſſe Anſprüche haben, und namentlich die ih⸗ 
rem Aufenthalt nach unbekannten Stanislaus v. 
Braneckiſche Erben, fur die auf Gogolewo Rub. III. 
No. 7. eine Caution der Marſchallin von Gurows ka 


auf 696 Rthlr. 28 Sgr. eingetragen iſt, vor, in 
dem auf 


den zꝗſten September a. c. | 
vor dem Deputirten, Landgerichtsrath Elsner, um 
10 Uhr Vormittags in unſerem Inſtruktionszim⸗ 
mer angeſetzten Liguidations⸗Termine perſonlich 
oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte zu 
erſcheinen, ſihre Forderungen anzumelden und nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls ſie zu gewärfigen haben, 
er fie mit allen ihren Anſpruͤchen an die Maſſe 
räkludirt und ihnen deshalb wider die übrigen 
laubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 
den wird. 
Poſen den 27. April 1825. 


Koͤnigl. Preuß. Land: Gericht. 


—— [0 


Ediktal⸗ Vorladung. 


Schon zur Zeit der vormaligen Koͤnigl. Suͤd⸗ 
preuß. Regſerung im Jahre 1801 wurde bei dem 
damaligen hieſigen Stadt- Gericht auf den Antrag 
der Erbintereſſenten der Thomas und Catharina 
Szezynczynskiſchen Eheleute uͤber die Kaufgel⸗ 
der ihres ehmaligen, unter Nro. 319. der Stadt 
Poſen i en Grundſtuͤcks, der gegenwärtig 
reaſſumirte iquidations⸗Prozeß eroͤffnet. Es wer⸗ 
den daher, mit Bezug auf die Bekanntmachung 
vom 11. Juli 1822, alle diejenigen, welche an 
dieſe Kaufgeldermaſſe Anſprüͤche zu haben vermei⸗ 
nen, vorgeladen, in dem auf 

Vor⸗ 


den roten Oktober c. 
mittags um 9 Uhr 
vor dem Landgerichtsrath Kaulfuß in unſerm In⸗ 
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Eubhaftafiond» Patent, 

Das im Buker Kreife belegene Gut WyfoczFa, 
zur Auguſt von Zaborowskiſchen Liquidations⸗ 
Maſſe gehoͤrig, nebſt Zubehoͤr, welches nach der ge⸗ 

richtlichen Taxe auf 14,989 Rthlr. gewuͤrdigt wor⸗ 
den iſt, ſoll auf den Antrag des Curators der Maffe 
Öffentlich verkauft werden. ̃ 
Die Bietungs-Termine ſind auf 

den roten Oktober e., 

den 28 ſten Janugr a. f., 
und der peremtoriſche Termin auf 

den 3ojten Mai a, l. 
vor dem Landgerichts-Rath Hebdmann Morgens 
um 9 Uhr in unſerm Gerichtsſchloſſe angeſetzt. 

Beſitzfaͤhigen Kaͤufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 
Termine der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfol⸗ 
— ſoll, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 

usnahme zulaſſen. 

Die Taxe und Kaufbedingungen koͤnnen in der Re 
giſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 16. Juni 1825. f 

Königl. Preußiſches Landgericht. 


— 


Ediktal⸗Citation. 

In dem e buine des hieſelbſt auf der 
Prediger⸗Gaſſe sub Nro. 64. belegenen Hauſes iſt 
auf Grund des gerichtlichen Schuldinſtruments vom 
2. Juni 1786 sub Rubr. 3. Nro. 1. eine Poſt von 
313 Rthlr. 10 Sgr., und zwar 

1) für die Roſina Dorothea geb. Schäfer 
verehel. Paſtor Fuchs, früher zu Huͤnau, und 
2) für den Kommiſſions⸗Rath Johan n Chris 
ſtian Schäfer, früher zu Wirſchowitz, eins 
getragen. 0 
Die Erben der vorſtehenden Realglaͤubiger, wel: 
che ſich als alleinige Erben, und zugleich auch fuͤr 
genthümer des in Rede lebenden Hauſes gerir⸗ 
en, veraͤußerten dies Grundſtuͤck, und erklärten die 
0 33 8 als durch Conſolidation erloſchen. 
r Extabulation iſt jedoch den jetzigen Beſitzern je: 
nes Hauſes um ſo mehr 1 die 


ahl der Erbnehm a2 
nee er der Real: Prätendenten ad 1. 


Daher werden die 8 a 
ſonſt in die Rechte N Ceſſtonarien oder die 


r ꝛc. Fuchs ; 
durch vorgeladen „in Fuch getreten find, hier⸗ 


dem zur Anmeldung und Ve⸗ 


cheinigung ihrer Anfprüche auf das Kapital von 
13 Rthlr. 10 Sgr. au b 

den gten November e. 
anberaumten Termine früh um 9 Uhr vor dem De⸗ 
putirten Landgerichts-Auskultator Forner II. in un⸗ 
ſerm Inſtruktionszimmer entweder perſdulich oder 
durch geſetzliche Vevollmaͤchtigte zu erſcheinen, und 
den geſetzlich erforderlichen Nachweis, daß ihnen an 
der Hauptforderung noch Anſprüche gebuͤhren, zu fuͤh⸗ 
ren, widrigenfalls die Aus bleibenden mit ihren etwa⸗ 
nigen Anſprüchen auf das gedachte Kapital präkludirt, 
denſelben deshalb ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt, und hiernächft die Loͤſchung des Kapitals ver⸗ 
anlaßt werden wird. ö 

Frauſtadt den 11. Juli 1825. 


Königl. Preuß. Landgericht. 
; 
95 bben dba l Vorladung. 
achdem über das Vermögen der hieſigen and 
lung Benjamin Geßner & Fe e 
curs eröffnet worden, fo werden alle diejenigen, 
welche an die Concurs⸗Maſſe deſſelben irgend einen 
Anſpruch zu haben vermeinen, hiermit vor eladen, 
in dem zur Liquidirung der Forderungen auß 
den gten 


December c. a. 
vor dem Herrn Land 


erichts-Rath Springer im 


hieſigen Landgerichts⸗Lokale anberaumten ermine, 
entweder in Perſon oder durch Bevollmaͤchtigte, wo⸗ 


zu die hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſarien Schul = 
ke, Rafalski und Vogel vorgeſchlagen An 15 
erſcheinen, ihre Forderungen anzuzeigen und nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls ſie mit ihren Anfprächen an 
die Maſſe praͤclüdirt, und ihnen ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen gegen die Glaͤubiger, welche ſich gemeldet 
haben, auferlegt werden wird. 

Bromberg den 28. April 1825, 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 
Der jüdiſche Handelsmann 0 4 Jacob 
Stahl und deſſen Ehefrau Bert da, geborne 
Marcus aus Betſche, haben nach einem vor Ein⸗ 
ſchreitung der Ehe errichteten Vertrage, die Ge⸗ 
mein ſchaft der Güter und des Erwer ausgeſchloſ⸗ 
ſen, welches den beſtehenden Vororten gemaͤß 
zur öffentlichen Kenntnig gebracht wird. 
Meſeritz den 11. Auguft 1825. ; 
Königl. Preuß. Landgericht. 
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Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß des 
Publikums gebracht, daß der Pächter Carl v. 
Piechowski zu Radlowo und deſſen Ehegattin 
Johanna Julianna Marianna geborne 
Cegielska, nachdem die letztere für majorenn 
erklaͤrt worden, die im Großherzogthum Poſen 
zwiſchen Eheleuten ſtattfindende Gemeinſchaft der 
Guͤter und des Erwerbes ausgeſchloſſen haben. 

Gneſen den 25. Juli 1825. 5 

Königl. Preußiſches Landgericht. 


Henuckelſche Ediktal⸗Citation. 

Bei dem Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht 
zu Landaͤberg au der Warthe iſt darauf angetragen, 
den Gottfried Henckel, welcher ein Sohn des 
bier verſtorbenen Kietzer Chriſttan Henkel ge⸗ 
weſen, und ſich als Kind von einem Jahre alt, im 
Jahre 1771 mit ſeiner Mutter von hier weg, und 
nach dem Kduigreich Polen begeben, und ſeitdem 
von ſeinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht ge⸗ 
geben, für todt zu erklären. Es werden daher der 
Gottfried Henckel oder inſofern er bereits ver⸗ 
ſtorben iſt, deſſen etwa zurüͤckgelaſſene unbekannte 
Erben und Erbnehmer hiermit oͤffentlich vorgeladen, 
fi) binnen 9 Monaten ſchriftlich oder prrfönlich bei 
dem gedachten Gericht, oder in deſſen Regiſtratur, 
fpäteftens aber in dem auf 

den 26 ſten Jauuar 1826 Bor 

mittags um 10 Uhr 


im gewohnlichen Gerichts⸗Lokal vor dem Herrn Land? 


und Stadtgerichts-Aſſeſſor Meyer angeſetzten Ter⸗ 
min zu melden, und die weitere Anweiſung zu er⸗ 
warten, widrigenfalls auf die Todeserklarung des 
Gottfried Henckel, deſſen Erben und Erbnehmer ers 
kannt, demnäͤchſt aber das Vermögen deſſelben deſ⸗ 
fen alsdann bekannten Erben, nachdem fie ſich ge⸗ 
börig legitimirt haben, verabfolgt werden wird, 
und wenn er ſelbſt oder nähere wie gleich nahe Er⸗ 
ben ſich nach ergangener Todecerklaͤrung und Praͤ⸗ 
kluſion melden, dieſelben ſchuldig find, die Dispo⸗ 
ſitionen jener anzuerkennen, nicht Erſatz der Nutzun⸗ 
gen und Rechnunglegung fordern können, und ſich 
mit dem, was alsdann noch von dem Henckelſchen 
Vermögen vorhanden iſt, begnügen müffen. 
Landsberg a. d. W. den 14. März 1825. 

Königl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 


Ediktal⸗ Citation. 
Nachdem von der Anna Roſine, jetzt verehel. 
Kaſchner, verwittwet geweſene Berndt, geb. 
Siegmund zu Breslau, unter Beitritt ihrer 
Soͤhne, der Schneidergeſellen Carl und Friedrich 
Berndt daſelbſt, auf Todes⸗Erklaͤrung ihres ſeit 
dem Jahre 1812 verſchollenen Sohnes und reſp. 
Bruders Carl Gottlieb Chriſtian Berndt, 
welcher ſeit dem Jahre 1797 als Kutſcher zu Bres⸗ 
lau in Dienſten geſtanden, im Jahre 1812 aber in 
Dienſten des azſichen Capitain Grevot mit 
einem franzoͤſiſchen Armee⸗Corps ſich nach Rußland 
begeben und ſeit jener Zeit keine weitere Nachricht 
von ſich Legt angetragen worden, ſo wird ges 
dachter Carl Gottlieb Chriſtian Berndt, deſſen un⸗ 
ter Curatel des unterzeichneten Gerichts-Amts be⸗ 
findliches Vermögen 34 Rthlr. 6 ſgr. beträgt, fo 
wie eventualiter deſſelben unbekannte Erben und 
Erbnehmer hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich ent⸗ 
weder vor oder ſpaͤteſtens in dem 
den ıflen Juni 1826, 
hieſelbſt in der Behauſung des unterzeichneten Ju⸗ 
ftitiarii anberaumten Termine zu melden, und ſich 
über feine Identitat aus zuweiſen, widrigenfalls der 
Carl Gottlieb Chriſtian Berndt fuͤr todt erklaͤrt und 
deſſelben unbekannte Erben oder naͤhere Erbnehmer 
als die Eingangs gedachten Provocanten, ausblei⸗ 
benden Falls zu gewaͤrtigen haben, daß ſie mit ih⸗ 
ren Anſpruͤchen an deſſelben Vermoͤgen praͤkludirt 
und ſolches vielmehr der obgedachten Mutter des 
Verſchollenen ausgeantwortet werden ſoll. 
Wartenberg den 17. Auguſt 1825. 
Das Gerichts⸗Amt Oſtrowine. 
Marks. 


— 


Publicandum. { 
Bei der vorſeyenden Theilung des Nachlaſſes dess 
hier am 29ſten Januar d. J. verſtorbenen Banquier 
Iſrael Jacobi junior, werden alle feine etwa⸗ 
nigen Gläubiger hierdurch aufgefordert, ſich mit 
ihren Anſprüchen hier zu melden, und zwar die in 
der Churmark wohnenden binnen dreien und die 
auswärtigen binnen ſechs Monaten, widrigenfa 
fie wegen ihrer Befriedigung an die einzelnen Erben 
nach Verhaͤltniß des Erbtheils eines Jeden derſel⸗ 
ben verwieſen werden würden, 
Berlin den 2. Auguſt 1825. et 
Königl. Preuß. Eburmärk. Pupillen 


Collegium. g 
(ꝛte Beilage) 


Zoeite Beilage zu Nro. 


68. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


N — (Vom 24. Auguſt 1825.) N ia 
> 


Eoviftal Citation, 

Da gegen den hier anſaͤßig geweſenen Kaufmann 
Carl Wilhelm Roppan wegen betrüglichen 
Bankerots die Kriminal- Unterſuchung verfügt wor⸗ 
den, er aber von hier entwichen, und ſein jetziger 
Aufenthalt bis jetzt nicht aus zumitteln geweſen iſt, 
ſo ergeht hiermit an ihn die Aufforderung, in 
dem auf 

den 24 ſten Oktober e. 
an hieſiger Kriminalgerichtsſtelle des Vormittags 
um 9 Uhr anberaumten Termine vor uns perſoͤn⸗ 
lich zu erſcheinen, und ſich über das ihm angeſchal⸗ 
digte Verbrechen zu verantworten. 

Sollte er dieſer Aufforderung nicht nachkommen, 
und in beſagtem Termine aus leiben, ſo wuͤrde mit 
der Unterſuchung uud weitern Verhandlung der Sa⸗ 
che in contumaciam verfahren werden, derſelbe 
ſeiner etwanigen Einwendungen gegen Zeugen und 
Dokumente, fo wie auch aller ſich nicht von ſelbſt 
ergebenden Vertheidigungegründe verluſtig gehen, 
demnaͤchſt auf die geſetzſiche Strafe erkannt, und 
das Urtel in fein etwa zurhckgelaſſenes und zu ermit⸗ 
telndes Wermdgen ſofort, aa feiner Perſon aber, 
ſobald man ſeiner habhaft wuͤrde, vollſtreckt werden. 

Jauer den 4. Juli 1825. 

Köngl. Preuß. Landes⸗Inquiſitoriat. 


— — —ũh 


Bekanntmachung. 
Nach dem Beſchluſſe der Königl. Hochloͤbl. Regie⸗ 


rung ſoll das, bei der Verpachtung des Königlichen 


Holzhofes auf dem Graben, 
be nebſt Hofraum „vom 1. Oktober 
d. J. ab, auf ein oder mehrere Jabre, und da es 
aus zwei Wohnungen beſteht,, theilweiſe oder im 
Ganzen an den Meiſtbietenden IM Wege oͤffentlicher 
Leitation vermiethet werden, und Unterzeichneter iſt 
beauftragt, den Licitations-Termin, der auf den 
29 ſten Au guſt d. J. anberaumt iſt, abzuhalten. 

Zugleich ſollen auch die noch vorhandenen Holz⸗ 
Hofs ⸗Utenſilien gleichfalls an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Mieths⸗ und Kaufluſtige werden daher aufgefor⸗ 
dert, in termino den 29ſten Auguſt um 10 


Uhr in gedachter Holzwaͤrter⸗ Wohnung zu erſchei⸗ 


davon ausgeſchloſſene 


nen und ihre Gebote abzugeben, ſo wie die Mieths⸗ 
und Verkaufs⸗Bedingungen zu vernehmen. 


Poſen den 18. Auguſt a le 


Regierungs⸗ Sekretair. 


—— 
— 


Es wuͤnſcht Jemand zu einem Curſus der dop⸗ 
pelten Italieniſchen Buchhaltung, bei einem dem 
Fache vollkommen gewachſenen Lehrer, noch einige 
Theilnehmer auf das ſchleunigſte. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt die Mittlerſche Buchhandlung hier. 


— 


Auktion. 


Am Dienſtag als den 30, und Mittwoch 
; als den 31. Auguſt a. c., 
jedesmal von 9 Uhr Vormittags und 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, ſoll im Haufe Nro. 98. Fiſcherei, wegen 
Wohnorts- Veränderung, verſchiedenes Mobiliar, 
beſtehend in Sopha's, Kleider- und Wäſchſpinden, 
Stühlen, großen Spiegeln, Tiſchen u. ſ. w., fer⸗ 
ner Militair- und Civil-Kleidungsſtuͤcken, ſchöͤnen 
Schabracken, Stall- und Kuͤchengeraͤth, Wagen 
und andern Gegenſtanden, gegen ſofortige Zahlung 
oͤffentlich verauktionirt werden. 
Ahlgreen. 


—— ——— —jQämGi eg 


Große Auktion im Hötel de Saxe. 

Am 1. September u. f. T. Vormittags um 9 
uhr wird für Rechnung eines auswärfigen Hauſes 
eine bedeutende Partie Fayance, beſtehend in Ta⸗ 
fel⸗Servicen, Tellern, Taſſen u. dgl., Porzellan, 


verſchiedenes Mobiliar, als Spinde, Stuͤhle, So⸗ 


pha's, Tiſche, ferner ſchoͤne Oelgemaͤlde, beſon⸗ 
ders eine Venus mit vergoldetem Rahm, 3 Ellen 
lang und 2 Ellen hoch, große meerſchaumene, Pfei⸗ 
fenkoͤpfe mit Silber, Tafel- und Taſchen⸗Uhren, 
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Dofen, Ringe, ein ſchöner Mahagonis Flügel und 
andere Gegenſtände gegen baare Zahlung verauk⸗ 
tionirt. Ahlgreen. 


In meinem Hauſe Nro. 88. am Ringe, iſt die 
Iſte oder ate Etage nebſt Wagen⸗Remiſe und Stal⸗ 
lung ſogleich oder zu Michaelis d. J. zu vermiethen. 

U C. B. Kaskel. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin Zins-. 
den 19. August 1823. Fuſs. Briefe.] Geld. 


Stagts-Schuld-Schene 3 


Praemien-Staats-Schuldscheine 207 206 
Lieferungs-Scheine pro 1617. 2 a 
Pr. Engl, Anl. 1818. à 63 Thlr.! 5 | 1014ʃ 101 
Pr. Engl. Anl. 1822. A 63 Thlr. — —— 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H. — 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup. 835 
Neumärk. Int. Scheine do. 865 
Berliner Stadt- Obligationen. 1013 


Königsberger do. . | 
Elbinger do. fr. aller Zins. 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 
Westpreussische Pfandbriefe 
dito vorm. Poln. Anth. do. 


I | l lunnasasrasroaoau2upa lee 


do. do. Neumark 
— 

Holl. Ducaten alte à 23 Rthlr. 

do. dito neue do 


Friedrichsd' or. 
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Grofsh. Posens. Pfandbriefe. 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito ... 4 
Chur- u. Neum. dito . 1035 
Schlesische dito 9 — 
Pommer. Domain, do. 105 
Märkische, do. do, es 105 
Ostpreuss. do. do. 103 f 
Rückst. Coupons d. Kurmark 24 

dito dito Neumark 23 
Zins-Scheine der Kurmark , 29 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 18. Auguſt 1825. . 


Getreidegattungen. LU RUFEN 
(Der Scheffel Preuß.) auch 
DA 
Zu Lande: FT | 
eizen . * * * 1 — — — — — — 
Roggen * * * * * De 23 — 
große Gerſte . — 2603] — 
kleines sss — 
Hafer u * — * — — 


Zu Waſſer: 
Weizen (weißer). 
Roggen 
große Gerſte . 
Heine do 
Hafer 
Das Schock Stroh 
Heu der Centner , 


bene 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 21. Auguſt 1825. 


Getreidegattungen. . reis 
von bis 


(Der Scheffel Preuß.) Pe g large 


Weizen * * * “ * 1 3 1 6 4 j 
Roggen * * * * * am! 13 6 = 20 — 
Gerſte * * * * * a Er I 16 — 
Hafer 3 zweite 3 —1 11 1. — = 11 4 
Buchweizen 17-1 — 18— 
Erbſen 4 1 
eu 1 Ctr. 110 r.] — 11 — 
Stroh 1 Schock, 3 1 
1200 #. Preuß. 215 — 215 


Butter 1 Garnietz oder 
8 kl. Preuß. 


